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Die azenda Gut Neuhof
Christliche Jugendsozialarbeit miıt Drogenabhängigen

Wie können drogenabhängige Jugend
1C einen Weg iNrer uC heraus

finden? Mit einem Modellprojekt wurde
DIS September 2002 das Jahr der RekuperationInee (Brandenburg eın Weg

beschritten unge anner verbringen abgeschlossen hatten, hatten 11UT üunf einen

eın Jahr lang in einer christlichen Rückfall, VON enen WwIiederum vier Z azenda
zurückkehrten. Es WIrd gerade auch 1M ergleic)Gemeinschaft und entdecken für sich mıit den ilanzen traditioneller Drogentherapie

eine ernatıve ZU inhrem eutlich, dass nier e1n Erfolg versprechender
bisherigen Weg beschritten wird, der bestimmten Men:

schen Heilung verspricht insbesondere olchen
Männern, die durch Drogenkonsum stark

Die azenda Guf Neuhof 1n Markee De] elaste Sind, die TÜr e1ne auf der azenda the
matisierte eliglöse Sinndeutung hres Lebens Ol-Brandenburg 1ST e1nNne 1M au beiindliche Ka;

OllS! E1 der Jugendhilfe für dTrO: ien und einem Neuanfang und einer Neuori

genabhängige änner, die VON e1ner Brasilien entierung ihnrerenin der Lage SiNnd.

gegründeten geistlichen Gemeinschaft,
der » Famıilie der Hoffnung«, etragen wird Auch
Franziskanerinnen der Kongregationen Au und Brasilianische urzeln
Sießen uUund arbeiten se1t Beginn des VO  3

Bundesjugendministerium unterstützte Mo: ( Die Fazenda daSP' deutsch Hof der

dellprojekts auf der azenda (zut Neuhof mMI1t. Hoffnung) 1St e1n katholis: Sozialwerk, das
Der einjährige 1en der »Rekupera: VOT 2() In Brasilien Von der » Framılıe der

10N«, der (Wieder-)Erlangung der eigenen Hoffnung« ( Familia da kEsperanca), gegründe
körperlichen und seelischen Kräfte, die durch le wurde, enschen, die DIS dahin mMit Drogen
bensge  tliche Belastungen und den DITrO0: gelebt haben, e1ne e  elanz  letien und

genkonsum oft verschuütte und NIC mehr nen einen Ausstieg aus der und e1:

gänglich SINd nen Neueinstieg In e1in selhsthestimmtes
Die bisherigen Sind noch ering, ermöglichen.
einen endgültigen ussagewert bean Dadurch, dass die » Familie der

spruchen: Von den erstien 34 Jugendlichen, die 999 als geistliche (‚emeinschaft Nner der

430 0Sse: Freise Dorothee Kurth Die Fazenda G-ut Neuhof 2003)



katholische Kirche {Nziell anerkann wurde, e1iner Autorität) TÜr e1nNn gemeinsames Lebens mMIt
hat die el mit den drogenabhängigen Ju: uchtkranke enschen entscheiden
gendlichen e1Nn 1C getragenes Fundament Bezeichnen: für die kinrichtung 1st INr
rhalten. Selbstverständnis, wonach s1e sich erster Linie

Auf den Fazendas da Sspe: eDen Men: als christliche Lebensgemeinschaft und lerauf
schen mıit Drogenproblemen e1n Jahr lang Je auibauen! als Jugendhilfeeinrichtung verste
weils nach Mäöännern und Frauen getrennt e1-
nerTr (‚emeinschaft und verzichten radikal
auf alles, Was sS1e INn der ergangenheit in Berufene
hängigkeitsstr  turen hat Drogen,
ohol, /igaretten. azu gehört auch der ein Die » Familie der Hoffnung« prägt als Glau:
äahrige erzZic auf Geld, Fernsehen und auf bensgemeinschaft und Trägerorganisation In E1-

nem en Maße das gemeinsame und
Von en Abhängigkeiten < die eit, die auf der Fazenda mit den Drogen-

abhängigen geleistet wird Die MitarbeiterInnen
inUumMe sexXuelle Beziehungen. Die eigene Person sehen sich aber NIC In erster 1n1e als Ange
Soll } irei VON ten Abhängigkeiten, Sanz Neu stellte e1Ner ozlalen inrichtung, ondern als Be
In denCkommen. Betreut Uund egleite WEeT- rufene In e1nem |Dienst enschen
den die suchenden VoNn MitarbeiterInnen Die egegnung miıt esus der egegnung
des Sozialwerkes, die 1ese el und das Le mMIt den Kande der Gesellscha stehenden
Den mi1t den Jugendlichen als ihre Berufung VerT- enschen 1st das sehr Onkrete Ziel, UrC das
stehen und sich Au D die die einzelnen 1E€  e der amilie der Hoff-
geistliche (‚emeinschaft haben. NUuNng versuchen, denag Gottes

Die Zuordnung der azenda In das etz aDel wird die egegnung mit rogenab
werk der eutschen Suchthilfe ist nicht ganz e1N- hängigen enschen als e1ine Möglichkeit VeT

ach Innerhalb des eutschen Hilfeverbundes standen, selhst IM eigenen Menschsein wach:
C unterscheiden sich die ambulanten VON SET1 Den anderen mit selinerAndals
den stationären Therapien, auf die nach e1Nner @T7 - Herausforderung für die eigene Persönlichkeits
{olgreich abgeschlossenen erapie die Adaption en  icklung erleben, schafft e1nNne Atmosphä
Tolgt. eitere Angebote SiNd etireutes Wohnen TE, die wesentlich VOoNn deme aNZENOM-
TÜr abhängige enschen und die Langzeitunter- [NeN sSein und SO Se1n Önnen, WIe

bringung für UuC  anke eDe diesen Hilisan- 1SL«, geprägt 1ST.

eboten ste die Selbsthilfe I)urch die 1ND1IN:
dung VON hemals abhängigen enschen INnNer-
halb der Fazenda, die einen 0  en Teil
Verantwortung und Leitung übernehmen, Rekuperation
oMmM inr Ansatz dem Konzept der Selbsthilfe w Be]l der geht E$ 1mM egensatz

ZUT Rehabilitation NIC NUur die Wiederher:sehrS rwelter wird dieses Koniept jedoch
die Unterstützung und Begleitung VON stellung des ustandes VOT dereit, SO  3

Menschen, die sich 1mM Kahmen der evangeli- dern e1ne (Wieder)Gewinnung des ugangs
schen Räte Armut, kEhelosi:  eit, Anerkennung den der eigenen Person angelegten Fähig
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keiten Der Rekuperant, wI1e der drogenabhän- schritt dessen erkennbar, Was produziert wird
gıge Jug  1 In se1iner Zeit der Neuorientie- In arkee Deispielsweise esteht die derzeitige
rung auf der azenda genannt wird, wird Urc el darin, das eigene Gutsgelände errich-

ten, das (Gutshaus auf- und auszubauen und Tiedas gemeinschaftliche en auf der azenda
dazu angeregt, die eigenen Fähigkeiten und (3A: ‘Üüh) 2002 wurde e1Nne Metz
ben, die das (‚laubensverständnis auf der Fa: gereil eröffnet, die auch eine Ausbildung für e1N-
zenda Ott INn ihm angelegt hat, NEeu entT: zeine Jugendliche ermöglicht. Die e1 bietet
decken und

Die utnenUüzZ1ıta und der Vorbildce  akter »egenpo zZUur Isolation K
der Betreuer provozieren e1ine gedankliche Aus
einandersetzung bei den ungen annern In den Rekuperanten, die eginn 1Nres Aufent:
nerhalb der azenda versucht e1nNn Umfe 1n inrem Denken und Handeln noch sehr
schaffen, In welchem 6S möglich ist, sich selbst VON den Strukturen der UuC gefangen Sind, die
Neu eriahren Uund auch die elt außerhalb Möglichkeit der enkung VONn den STar SUC
Neu erkennen ulibauen! auf diesen ZWwWel gelenkten (Gedanken und den eigenen, oft noch
Aspekten können Jugendliche (‚otteserfahrun: ungelösten Problemen
gen mit einer Sinn stiftenden Bedeutung Sa  3 Der Arbeitsansatz der azenda geht avon
meln dUS, dass eS für drogenabhängige Jugendliche

edingt notwendig IC (‚emeinscha eria
TenNn und einen egenpo inrer bisherigen ISO-

Arbeiıt Gemeinscha lation schaffen, voneinander lernen
können 1ese Bedeutung der (‚emeinschaftSpiritualitäat spiege sich auch In den räumlichen Gegeben

a 1ele der Rekuperanten auf der azenda na heiten der einzelnen Häuser, WwIe z B den ehr:
ben SCNON lange /eit Drogen konsumiert, dass bettzimmern, wleder. Das Übungsfeld des Von:
S1PE sich selhst und inren Körper über ahre hin einander-Lernens stellt die asıls daf, auf welcher

der inzeine sich selber SOWIE seinem achstenUG UT Drogeneinfluss ekannt und
wahrgenommen den Jugendlichen Wertschätzung entgegenbringen kann Dieser

ermöglichen, kerfahrungen e1nes anderen In: pDe. nımm In derUeinen
der-Welt-Seins machen, Haut das Konzept der Stellenwer ein, da die meisten Re
azenda 1M Wesentlichen auf drei rundele VOT i1Nnrer Zeit der Reku viel ntwertung
enten auf, die das eben der Rekupe De eriahren
stimmen: der ägliche eit, dem In e Die Spiritualitä als tragender Teiler des H3:
meinschaft und einem ugang Z Spiritualität. zenda-Konzeptes ill die Jugendlichen eine

|Jer Aspekt der el beinhaltet, dass die transzendente Dimension heranführen, auf de
Uund Betreuer e1nNnes jede: (0)(2 E1- ren Aasıls N möglich ISst, e1ner Sinndeutung

NeTr hestimmten Tätigkeit nachgehen, die N des eigenen Lebens und Hand

gerichtet ist, dass dieser Hof mit dem wirtschaft: Jungsnormen anzunehmen, die auf einem christ:
lichen Verständnis auibauen: ZAUUG Nächstenliebelichen TIOS überwiegend finanziell nabhängig

iIst. WÄährend der emeinsamene1 1STt TÜr den [)as geistliche eDe äußert sich IM
kinzelnen e1in sehr onkreter und sichtbarer FOTt- der Fazenda In sehr OnNnkreien Formen
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Jede Hofgemeinschaft NÄält nach dem SC Persönlic  eit. diesen dramatischen
melinsamen Frühstück eine morgendliche Me Identitätswandel verstehen, 1st dieen
ditation 1M (‚ebetsraum Nach einem eOTIE VON Lonnie 1IrelC. der die Ent-:
dem Osenkranz oder dem Christusgebet wird wicklung VON Menschen In radikalen Lebens:
das Jagese  gelium elesen. Im SCHIUSS da: umbrüchen untersucht hat. Der amerikanische

e1Nn Austausch über die Bibelstelle Soziologe und Kriminologe Daut seine (‚edanken
hat die Möglichkeit, SeINE eigenen (‚edan: auf der Theorie des Symbolischen Inter.:  ON1S:

ken äußern, seın Verständnis Oder auch Un: IL1LUS auıf. es Individuum entwicke emnach
verständnis, und den ezug seiner persönli- se1ne en In der Auseinandersetzung
chen Situation herzustellen schen persönlichen Bedürfnissen und Wünschen

arau: olgend VersucC IN e1n für einerseIits und den gesellsc  ichen Ansprüchen
den Tag entwickeln, das sich als Handlungs- andererseits.!
1nle WI1e e1n ade Urc den Tag ziehen [)as innere Aushandeln dieser Wünsche
soll |)ie gemeinsame kucharistiefejer drei{ und sprüche geschieht nach In Form
0 DTIO OC die Nichtgetauften Sind dabei, VON Selbstgesprächen, VON nneren 7 wie:
gehe aber NIC Kommunion gehört eben- gesprächen. on eine sprechen mit

ZU  3 geistlichen WI1e dieel sich selbst und un dies auch noch DIS einem

gemeinsamen Austauschrunden, die Wo gewissen Alter laut. Sie bringen sich Urc
spielerische innere Rollengespräche die

3 Mottofür den Iag C< SuNgen nderer nahe Bei Heranwachsenden
Uund kErwachsenen die ursprünglich aut

che Zwel enden stattünden |)abelS je vorgetiragenen Rollengespräche schweigend,
der mitteilen, WIEe eTr das jeweilige Tagesmotto In Mel1s unbewusst, weiter. [)as Selbst entsteht also
seinem Alltag verstanden und erlebt nat: übe INNere /Zwiegespräche und sich als
Ninaus Iindet Wochenende noch e1N Aus fießender Prozess solche Niernen DIis
tausch In dem 5 die derzeitige kussionen tändig weIlter. Wir sprechen unDe-

mit uNns nahe stehenden enschen duslichkeit und die VON kinzelnen geht.
Diese Situationen des Austauschs seel- primären Bezu  en und auch mit uns IiTem:

sorglichen Charakter. ler 1Sst e1n geschützter den Stimmen, die uUuNSs mit den verschiedensten,
Oft gegensätzlichen kErwartungen der (GesellZeitraum, dem oberster ste. e1Nan:

der zuzuhören und sich In den anderen eINZU- schaft konirontieren Wir Trauchen oft eine
Versa:  ung VON nNnneren Gesprächs-

partnern, die unterschiedlichsten gumen
te und motionen, die INn uUunNns gegenwärtig sind,

Identitätswandel ZUrT Sprache und Ordnung bringen können
Theologisch kann dies als die Unterschei

D  A Der Heilungsweg auf der a7zenda zeichne dung der (‚eister gedeute werden, die unNns Z  =

sich durch du> dieZe Handeln IM Heiligen £15 soll Bei Igna;
der Identitätsbildung TE MUPC den MUS VON Loyola beinhaltet S1e einen Klärungs
e1ner N  9 In Je‘ kinzelnen Hereits aNZE DTOZESS, INn dem der Mensch sSeINe Antriebe und

e  en, aber bisher NIC ZUr eweggründe dahingehend überprüft, OD S1e ihn
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Oott en, TOst, Nnerem rieden sich VON den ank machenden Strukturen
und ZUrT Freude als kErfahrungen des eiligen Osen.
(‚eistes oder ob sS1e USCTUuC e1Nes Osen £1S- » WarTr vorher In einer ziemlichen GE
tes Sind, der Traurigkeit, isstrauen, Fixiertsein meinschaft«, sagt Walter“*, »IC hab halt mit Leu:
auf yniedrige Dinge«, Feindschaft und Krieg DE ten angen, die ZIEMNC kTrass
nhaltet. ES geht darum, ugang den eigenen | Die g  u ändert sich

dann, eigentlich alles Ich nehme dann inge all-

» Unterscheidung der Geister C ders wahr. l Wenn lerher ommt, Szu Gott führen, zu Trost, zu innerem Frieden  um sich von den krank machenden Strukturen  und zur Freude als Erfahrungen des Heiligen  zu lösen.  Geistes oder ob sie Ausdruck eines bösen Geis-  »Ich war vorher in einer ziemlichen Ge-  tes sind, der Traurigkeit, Misstrauen, Fixiertsein  meinschaft«, sagt Walter*, »ich hab halt mit Leu-  auf »niedrige Dinge«, Feindschaft und Krieg be-  ten abgehangen, die ziemlich krass unterwegs  inhaltet. Es geht darum, Zugang zu den eigenen  waren. [...] Die ganze Umgebung ändert sich  dann, eigentlich alles. Ich nehme dann Dinge an-  » Unterscheidung der Geister  ders wahr. [...] Wenn man hierher kommt, dann  ... fängt man wie ein Baby von klein an. Das ist  Gefühlen zu bekommen und zu reflektieren:  eine neue Erfahrung und mit der wächst man  Was bewegt mich? Was bestimmt mich? Wohin  dann und die hält man fest. Und die bleibt, mei-  ne ich.«  bewegen mich meine Gefühle und Antriebe?2  Die Unterscheidung der Geister geschieht durch  Tobias beschreibt seine alte Lebensorientie-  innere Zwiesprache, Meditation und Gebet. Da-  rung als Fixiertsein auf sich selbst: »Ich mach  durch bildet sich Identität.  mich zu, ich dröhne mich zu, mir geht es gut so  Die von Athens beschriebenen inneren  und man lebt halt von den anderen weg und  Aushandlungsprozesse finden sich sehr an-  mehr auf sich hin und dem wird halt hier dage-  schaulich und konkret in den im Rahmen einer  gen gesteuert. [...] Man lernt halt einfach wieder  wissenschaftlichen Untersuchung durchgeführ-  beziehungsfähig zu sein.«  ten Interviews mit Rekuperanten der Fazenda  Der Verzicht auf Zigaretten, Geld, Alkohol,  wieder.?  Drogen, Fernsehen, sexuelle Beziehungen  Wer als Rekuperant zur Fazenda kommt,  während des Rekuperationsjahres soll auch hel-  steht vor der Aufgabe eines radikalen Identitäts-  fen, auf andere Menschen in einer neuen Freiheit  wandels. Alte Lebensmuster in der Drogenab-  zuzugehen und deren Freundlichkeit und  hängigkeit sind zusammengebrochen; viele sind  Freundschaft als ehrlich und manipulationsfrei  so »fertig«, dass ihnen die Ärzte nur noch weni-  ge Monate zum Leben gegeben haben, wenn sie  Y/ängt man wie ein Baby  so weiter machen wie bisher.  von klein an  zu erleben, denn »in der Droge«, so Stefan, »be-  gegnen einem Leute freundlich, die etwas von  Loslösung  dir wollen, weil sie Stoff billiger haben wollen,  ® Heilung von der Drogensucht geschieht auf  weil sie dir Stoff verkaufen wollen, weil sie dein  der Fazenda wie gesagt durch den Aufbau einer  Geld wollen oder sonst etwas.«  neuen sinngeprägten Identität. Die geistige Welt  Der weit gehende Verzicht beinhaltet sicher  der jungen drogenabhängigen Menschen wird  immer wieder einen inneren Kampf, aber er wird  von Grund auf neu konstituiert. Der Bruch mit  von den Rekuperanten, die sich auf den Weg ein-  der alten geistigen Welt, dem alten Menschen,  gelassen haben, als neue Freiheit gesehen: Eine  geschieht radikal: Die ersten drei Monate haben  Einschränkung ist das Leben auf der Fazenda nur,  die Rekuperanten zur Außenwelt lediglich Brief-  y»wenn du anders leben willst«. Stefan findet,  kontakt und sonst keinerlei direkte Beziehung,  »dass es ein freies Leben hier ist, ein sehr freies  434  Josef Freise — Dorothee Kurth / Die Fazenda Gut Neuhof  DIAKONIA 34 (2003)fangt wI1e e1n Baby VoNn klein Das ist
eiunlen ekommen und reile  l1eren eine Neue ung und mit der wächst MNan

Was ewe MIC. Was bestimmt MIC 1n dann und die hält fest. Und die leibt, me1l-
IC  «bewegen mich meıline (Gefühle und Antriebe?2

Die Unterscheidung der (zeister geschieht UNC JTobias Heschreibt sSeEINEe alte Lebensorientie-
innere Zwiesprache, Meditation und Da: rung als Fixiertsein auf sich selbst »IC mach
UrcC bildet sich en mich A  9 ich dröhne mich Z MIr geht e gut

Die VON beschriebenen Nnneren Uund Man ebt halt VoN den anderen WCE und
Aushandlungsprozesse iinden sich sehr me  =ı auf sich NIN und dem wIird halt hier dage:
schaulich und konkret In den IM e1iner gen gesteuert. | Man ern halt einfach wlieder
WISSE@EeNSC  ichen Untersuchung durchgeführ: beziehungsfähig SE1IN.«
ten NIiervIeWws mit Rekuperanten der azenda er erzZic auf /igaretten, Geld, Oohol,
wieder» Drogen, Fernsehen, sexuelle Beziehungen

Wer als Rekuperant ZUrT Fazenda ommt, en| des Rekuperationsjahres Soll auch hel
sSTe VOT der Aufgabe e1Nes radikalenen ien, auf andere enschen INn e1ner reinel
wandels Alte Lebensmuster In der Drogenab zuzugehen und eren Freundlic  eit und
ängigkeit SINd zusammengebrochen; viele SiNd Freundscha als ehrlich und manipulationsirei

»iertig«, dass ihnen die Arzte Ur noch wenl
IC Monate ZU'  S en egeben haben, Wenn S1E y fängt MaAan wWIie ein Baby

weiter machen WIe bisher. Von ennn C

erleben, denn IN der Droge«, efan, »De-

M einem eute ireundlich, die e{IWas VoNnLoslösung dir wollen, weil S1E Stoff illiger haben wollen,
@® Heilung VON der geschieht auf weil S1e dir StO{f verkaufen wollen, weil S1e dein
der Fazenda WIe durch denau e1iner (seld wollen oder E{IWAaS.«

sinngeprägtenen Die eistige Welt er weIlt ehende erZ1Iic sicher
der ungen drogena!  gıgen enschen wird iImMmer wlieder einen inneren Kampf, aber er wird
VON TUN! auf NEeuUu konstituler er ucC mıit VON den Rekuperanten, die sich auf den Weg e1N-
der ten geistigen Welt, dem ten enschen, gelassen haben, als NEeUE Tre1inNnel esehen: kine

geschie radikal Die ersten dreli Monate haben kinschränkung Ist das eDeE auf der Fazenda Nn
die Rekuperante: Außenwelt lediglic 1e »Wenn du anders willst« Stefan ndet,
kontakt und einerlel irekte Beziehung, »dass 05 e1n e1es nlier ISt, eın sehr 'e1eSs
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SOgar. | mich heißt das, keine Drogen mehr hren geistigen Horizont, wird Teil inrer ge1s
nehmen, 1St Tür mich irei Ja, dass infach gen elt. [)ie tägliche Schriftlesung mMit der Aus:

NnOrMmM. kann, wWI1e InNan ist Du ahl e1nes Wortes für den Tag »das Wort le
NIC mehr der Held SEe1IN.« en«), die Meditationen, (Gebete und (zottes-

dienste prägen den
» Wenn Nan jJetz das Wort ebt«, VeT

Die azenda-Famıiılie SUC S TÜr sich erklären, »Uund Wenn

S halt TODleme da SINd und Wenn es

®) Das eDe‘ auf der azenda wird als e1Nn Le: überhaupt NIC mehr oeht, dann gehe ich halt
ben In einer amilie esehen. 1eS$ Nı auf die Kapelle undsogar. [...] Für mich heißt das, keine Drogen mehr  ihren geistigen Horizont, wird Teil ihrer geisti-  zu nehmen, ist für mich frei. Ja, dass man einfach  gen Welt. Die tägliche Schriftlesung mit der Aus-  normal leben kann, wie man ist so. Du musst  wahl eines Wortes für den Tag (»das Wort le-  nicht mehr der Held sein.«  ben«), die Meditationen, Gebete und Gottes-  dienste prägen den Alltag.  »Wenn man jetzt das Wort lebt«, so ver-  Die Fazenda-Familie  sucht es Walter für sich zu erklären, »und wenn  dann halt Probleme da sind und wenn es dann  ® Das Leben auf der Fazenda wird als ein Le-  überhaupt nicht mehr geht, dann gehe ich halt  ben in einer neuen Familie gesehen. Dies ist auf  in die Kapelle und ... ich fühle mich dann viel frei-  dem Hintergrund oft negativer Familienerfah-  er und kann dann besser damit umgehen.«  rungen bis hin zu innerfamiliären Gewalt- und  Dies ist nicht immer so einfach, wie es hier  Missbrauchserfahrungen von zentraler Bedeu-  zu klingen scheint. Viele finden erst einmal gar  tung. Neue Verlässlichkeit und Vertrautheit wer-  keinen Zugang zur religiösen Dimension, und es  den erfahrbar und das nicht nur zeitlich be-  gibt auch viele, die deswegen das Rekuperati-  grenzt: Wer das eine Jahr der Rekuperation auf  onsjahr vorzeitig abbrechen. Wer zur Fazenda  einer Fazenda drogenfrei abgeschlossen hat, er-  kommt, braucht kein Glaubensbekenntnis abzu-  hält ein Papier, mit dem er jederzeit überall auf  der Welt bei einer Fazendagemeinschaft® anklop-  » Wenn es nicht mehr geht,  fen kann und dann aufgenommen wird.  dann gehe ich halt in die Kapelle.  Auch Athens hebt die besondere Bedeutung  der primären Bezugspersonen für die Bildung der  legen; es wird allerdings eine Offenheit für die re-  Identität hervor. Tobias empfindet eine »freund-  ligiöse Dimension erwartet. Wenn diese Offen-  schaftliche Beziehung« zu seinen beiden Fazen-  heit nicht da ist oder durch negative Kirchener-  daverantwortlichen: »Es sind halt ältere Brüder.  fahrung verstellt ist, wird empfohlen, andere  In vielen Familien übernehmen ja auch die älte-  Therapieeinrichtungen aufzusuchen.  Die Rekuperanten nehmen alle am mor-  ren Brüder die Erziehung und von daher ist es,  sie sind halt so im Zwischenmenschlichen mir  gendlichen Gebet und an der Schriftlesung teil,  einiges voraus und da versuche ich halt, mir das  was aber nicht heißt, dass sie alle mitbeten. Die  Annäherung an die religiöse Sinndimension ge-  auch zu eigen zu machen und zu lernen. Ich  weiß nicht, ob ich jemals so selbstlos werde, wie  schieht nicht nach der Devise »Friss oder stirb«,  ich die beiden einschätze so, aber das ist schon  sondern ganz so, wie Athens die Konflikte in der  »phantom community« beschreibt: als konflikt-  ganz toll so.«  reiche innere Zwiesprache mit gegenteiligen kon-  troversen Gesprächspartnern, als Annäherungs-  versuch. Dies soll ohne Zwang geschehen. Aut-  Religiöse Bindung  hentizität und Ehrlichkeit werden von den  Fazendaverantwortlichen betont.  @® Neben der Familienerfahrung stellt die reli-  giöse Erfahrung für die Rekuperanten eine zen-  Es soll keine neue religiöse Abhängigkeit  trale Dimension beim Aufbau ihrer neuen Iden-  entstehen: »Hier will dich keiner ändern«, be-  tität dar. Gott kommt — bei vielen erstmalig — in  tonte der Fazenda-Mitbegründer und Franziska-  DIAKONIA 34 (2003)  Josef Freise — Dorothee Kurth / Die Fazenda Gut Neuhof  435ich hle mich dann viel Ireli
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Frei Hans Stapel (Ostern 2002 INn E1- Der innere ampnerTr Meditation INn arkee »Du dich Aall-

dern ler Dist du kein Instrument. ler verdien E  ® Sven hat diesen Nneren zwischen
keiner (eld dir. 1er darifst du der verlorene dem ten Menschen und dem enschen
Sohn sSein. Du alles SQ machen Du hast 1M (‚ottesdienst erlebt » Del mir esS S! dass
die Treihnel wegzugehen, aber du darist dich ich eben 1ese inge verarbeitet S In der
auch auf einen VWeg machen.« esse | Dieser Kick, Wenn Koks SPFILZL,

Die Rekuperanten spüren nach vielleic SdE ich jetzt S! das 1St e1n unbeschreibliches
ICMisstrauen die rTeiheit, sich für eine (‚efühl [ )as 1st das este, Was esS gibt wlie, N1X
religiöse Orientierung entscheiden, und S1e kannst du damit vergleichennerpater Frei Hans Stapel zu Ostern 2002 in ei-  Der innere Kampf  ner Meditation in Markee. »Du darfst dich än-  dern. Hier bist du kein Instrument. Hier verdient  ® Sven hat diesen inneren Kampf zwischen  keiner Geld an dir. Hier darfst du der verlorene  dem alten Menschen und dem neuen Menschen  Sohn sein. Du darfst alles falsch machen. Du hast  im Gottesdienst erlebt: »Bei mir war es so, dass  die Freiheit wegzugehen, aber du darfst dich  ich eben diese Dinge so verarbeitet habe in der  auch auf einen neuen Weg machen.«  Messe. [...] Dieser Kick, wenn man Koks spritzt,  Die Rekuperanten spüren nach vielleicht an-  sagich jetzt mal so, das ist ein unbeschreibliches  fänglichem Misstrauen die Freiheit, sich für eine  Gefühl. Das ist das beste, was es gibt wie, nix  religiöse Orientierung zu entscheiden, und sie  kannst du damit vergleichen ... Und wenn du  empfinden ein »So zu tun, als wäre man jetzt re-  dann eben keine Drogen mehr nimmst und über  ligiös« als einen Rückfall in alte Posen, die sie in  den Kick nachdenkst, das macht dich dann wirk-  ihrer Suchtabhängigkeit zur Genüge gelebt ha-  lich, da kannst du jeden Drogenabhängigen fra-  ben. Die Sensibilität für die Gefahr religiöser  gen, das macht dich wirklich dann nervös und du  Sucht wird deutlich, wenn Stefan vor der Ge-  kannst abdrehen, sag ich mal so, wenn du ein  bisschen nachdenkst, dann kannst du abdrehen,  » keine neue religiöse  kannst du bescheuert werden oder so und das  Abhängigkeit  war das Schwierigste für mich, weil dieser Kick  kam immer und immer wieder hoch, na und ich  fahr warnt, dass Leute erst stark drogenabhängig  musste das irgendwie verarbeiten, und das habe  sind und dann »so wie ein Jesus-Freak-Man ...  ich eben verarbeitet in der Messe, wo ich die  auf den totalen Film kommen ... Also, man soll-  Kommunion gekriegt habe ..., wir saßen da und  te schon auf dem Boden bleiben ... wo ich mich  alles still ..., ich wusste ja nicht, was die da alle  dann selber wieder runter holen muss und ...  so still sitzen und dann habe ich eben jedes Mal,  nicht sagen, jetzt bin ich der King und jetzt habe  Wo ich dieses Brot gekriegt habe, jedes Mal nach-  ich das Erlebnis gemacht mit dem Wort ..., son.  gedacht, also wo ich eine Spritze mir eingeführt  dern 0.k. immer trotzdem schön bescheiden blei-  habe und was ich dann gemacht habe und wel-  ben und weitergehen.«  chen Kick ich, sag ich mal, gefühlt habe ... und  Gott hält zu mir, egal »wie ich drauf bin«.  die Erinnerungen sind dann hochgeschwommen  Die unbedingte Annahme Gottes spielt für dro-  und ich habe jedes Mal da nachgedacht ... und  genabhängige Jugendliche eine herausragende  dann eine gewisse Zeit habe ich dann überhaupt  Rolle. Drogen führen dazu, eine Scheinwelt auf-  nicht mehr darüber nachgedacht und jetzt, wenn  zubauen und eine Scheinidentität: »Hier kann  du anfängst nachzudenken, dann kommt dir  man sein, wie man normalerweise ist. Hier  richtig Spucke hoch, sag ich mal So ...«  braucht man keine Rolle mehr zu spielen«, sagt  Karl. »Ich bin normalerweise immer einer, der  lacht immer. ... Ich habe immer sehr viele Rollen  Nach dem Fazendajahr  gespielt, um an die Drogen zu kommen und so.  Das ging auch einigermaßen gut, deshalb habe  ® Frei Hans Stapel ist davon überzeugt, dass  ich das auch sehr lange gemacht. Immer King  drogensüchtige Jugendliche als Sehnsuchtsträger  spielen und so.«  nur dann von der Droge loskommen, wenn man  436  Josef Freise — Dorothee Kurth / Die Fazenda Gut Neuhof  DIAKONIA 34 (2003)Und Wenn
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fahr Warn(, dass eute erst Star drogenabhängig USSsSTte das irgendwie verarbeiten, und das habe
SIN!  e und S »SO WwI1e e1Nn Jesus-Freak-Mannerpater Frei Hans Stapel zu Ostern 2002 in ei-  Der innere Kampf  ner Meditation in Markee. »Du darfst dich än-  dern. Hier bist du kein Instrument. Hier verdient  ® Sven hat diesen inneren Kampf zwischen  keiner Geld an dir. Hier darfst du der verlorene  dem alten Menschen und dem neuen Menschen  Sohn sein. Du darfst alles falsch machen. Du hast  im Gottesdienst erlebt: »Bei mir war es so, dass  die Freiheit wegzugehen, aber du darfst dich  ich eben diese Dinge so verarbeitet habe in der  auch auf einen neuen Weg machen.«  Messe. [...] Dieser Kick, wenn man Koks spritzt,  Die Rekuperanten spüren nach vielleicht an-  sagich jetzt mal so, das ist ein unbeschreibliches  fänglichem Misstrauen die Freiheit, sich für eine  Gefühl. Das ist das beste, was es gibt wie, nix  religiöse Orientierung zu entscheiden, und sie  kannst du damit vergleichen ... Und wenn du  empfinden ein »So zu tun, als wäre man jetzt re-  dann eben keine Drogen mehr nimmst und über  ligiös« als einen Rückfall in alte Posen, die sie in  den Kick nachdenkst, das macht dich dann wirk-  ihrer Suchtabhängigkeit zur Genüge gelebt ha-  lich, da kannst du jeden Drogenabhängigen fra-  ben. Die Sensibilität für die Gefahr religiöser  gen, das macht dich wirklich dann nervös und du  Sucht wird deutlich, wenn Stefan vor der Ge-  kannst abdrehen, sag ich mal so, wenn du ein  bisschen nachdenkst, dann kannst du abdrehen,  » keine neue religiöse  kannst du bescheuert werden oder so und das  Abhängigkeit  war das Schwierigste für mich, weil dieser Kick  kam immer und immer wieder hoch, na und ich  fahr warnt, dass Leute erst stark drogenabhängig  musste das irgendwie verarbeiten, und das habe  sind und dann »so wie ein Jesus-Freak-Man ...  ich eben verarbeitet in der Messe, wo ich die  auf den totalen Film kommen ... Also, man soll-  Kommunion gekriegt habe ..., wir saßen da und  te schon auf dem Boden bleiben ... wo ich mich  alles still ..., ich wusste ja nicht, was die da alle  dann selber wieder runter holen muss und ...  so still sitzen und dann habe ich eben jedes Mal,  nicht sagen, jetzt bin ich der King und jetzt habe  Wo ich dieses Brot gekriegt habe, jedes Mal nach-  ich das Erlebnis gemacht mit dem Wort ..., son.  gedacht, also wo ich eine Spritze mir eingeführt  dern 0.k. immer trotzdem schön bescheiden blei-  habe und was ich dann gemacht habe und wel-  ben und weitergehen.«  chen Kick ich, sag ich mal, gefühlt habe ... und  Gott hält zu mir, egal »wie ich drauf bin«.  die Erinnerungen sind dann hochgeschwommen  Die unbedingte Annahme Gottes spielt für dro-  und ich habe jedes Mal da nachgedacht ... und  genabhängige Jugendliche eine herausragende  dann eine gewisse Zeit habe ich dann überhaupt  Rolle. Drogen führen dazu, eine Scheinwelt auf-  nicht mehr darüber nachgedacht und jetzt, wenn  zubauen und eine Scheinidentität: »Hier kann  du anfängst nachzudenken, dann kommt dir  man sein, wie man normalerweise ist. Hier  richtig Spucke hoch, sag ich mal So ...«  braucht man keine Rolle mehr zu spielen«, sagt  Karl. »Ich bin normalerweise immer einer, der  lacht immer. ... Ich habe immer sehr viele Rollen  Nach dem Fazendajahr  gespielt, um an die Drogen zu kommen und so.  Das ging auch einigermaßen gut, deshalb habe  ® Frei Hans Stapel ist davon überzeugt, dass  ich das auch sehr lange gemacht. Immer King  drogensüchtige Jugendliche als Sehnsuchtsträger  spielen und so.«  nur dann von der Droge loskommen, wenn man  436  Josef Freise — Dorothee Kurth / Die Fazenda Gut Neuhof  DIAKONIA 34 (2003)ich ehben verarbeite IN der esse, ich die
auf den otalen Film kommennerpater Frei Hans Stapel zu Ostern 2002 in ei-  Der innere Kampf  ner Meditation in Markee. »Du darfst dich än-  dern. Hier bist du kein Instrument. Hier verdient  ® Sven hat diesen inneren Kampf zwischen  keiner Geld an dir. Hier darfst du der verlorene  dem alten Menschen und dem neuen Menschen  Sohn sein. Du darfst alles falsch machen. Du hast  im Gottesdienst erlebt: »Bei mir war es so, dass  die Freiheit wegzugehen, aber du darfst dich  ich eben diese Dinge so verarbeitet habe in der  auch auf einen neuen Weg machen.«  Messe. [...] Dieser Kick, wenn man Koks spritzt,  Die Rekuperanten spüren nach vielleicht an-  sagich jetzt mal so, das ist ein unbeschreibliches  fänglichem Misstrauen die Freiheit, sich für eine  Gefühl. Das ist das beste, was es gibt wie, nix  religiöse Orientierung zu entscheiden, und sie  kannst du damit vergleichen ... Und wenn du  empfinden ein »So zu tun, als wäre man jetzt re-  dann eben keine Drogen mehr nimmst und über  ligiös« als einen Rückfall in alte Posen, die sie in  den Kick nachdenkst, das macht dich dann wirk-  ihrer Suchtabhängigkeit zur Genüge gelebt ha-  lich, da kannst du jeden Drogenabhängigen fra-  ben. Die Sensibilität für die Gefahr religiöser  gen, das macht dich wirklich dann nervös und du  Sucht wird deutlich, wenn Stefan vor der Ge-  kannst abdrehen, sag ich mal so, wenn du ein  bisschen nachdenkst, dann kannst du abdrehen,  » keine neue religiöse  kannst du bescheuert werden oder so und das  Abhängigkeit  war das Schwierigste für mich, weil dieser Kick  kam immer und immer wieder hoch, na und ich  fahr warnt, dass Leute erst stark drogenabhängig  musste das irgendwie verarbeiten, und das habe  sind und dann »so wie ein Jesus-Freak-Man ...  ich eben verarbeitet in der Messe, wo ich die  auf den totalen Film kommen ... Also, man soll-  Kommunion gekriegt habe ..., wir saßen da und  te schon auf dem Boden bleiben ... wo ich mich  alles still ..., ich wusste ja nicht, was die da alle  dann selber wieder runter holen muss und ...  so still sitzen und dann habe ich eben jedes Mal,  nicht sagen, jetzt bin ich der King und jetzt habe  Wo ich dieses Brot gekriegt habe, jedes Mal nach-  ich das Erlebnis gemacht mit dem Wort ..., son.  gedacht, also wo ich eine Spritze mir eingeführt  dern 0.k. immer trotzdem schön bescheiden blei-  habe und was ich dann gemacht habe und wel-  ben und weitergehen.«  chen Kick ich, sag ich mal, gefühlt habe ... und  Gott hält zu mir, egal »wie ich drauf bin«.  die Erinnerungen sind dann hochgeschwommen  Die unbedingte Annahme Gottes spielt für dro-  und ich habe jedes Mal da nachgedacht ... und  genabhängige Jugendliche eine herausragende  dann eine gewisse Zeit habe ich dann überhaupt  Rolle. Drogen führen dazu, eine Scheinwelt auf-  nicht mehr darüber nachgedacht und jetzt, wenn  zubauen und eine Scheinidentität: »Hier kann  du anfängst nachzudenken, dann kommt dir  man sein, wie man normalerweise ist. Hier  richtig Spucke hoch, sag ich mal So ...«  braucht man keine Rolle mehr zu spielen«, sagt  Karl. »Ich bin normalerweise immer einer, der  lacht immer. ... Ich habe immer sehr viele Rollen  Nach dem Fazendajahr  gespielt, um an die Drogen zu kommen und so.  Das ging auch einigermaßen gut, deshalb habe  ® Frei Hans Stapel ist davon überzeugt, dass  ich das auch sehr lange gemacht. Immer King  drogensüchtige Jugendliche als Sehnsuchtsträger  spielen und so.«  nur dann von der Droge loskommen, wenn man  436  Josef Freise — Dorothee Kurth / Die Fazenda Gut Neuhof  DIAKONIA 34 (2003)Also, Soll- Kommunion gekriegt habe E WIT saßen da und
te SCANON auf dem leibennerpater Frei Hans Stapel zu Ostern 2002 in ei-  Der innere Kampf  ner Meditation in Markee. »Du darfst dich än-  dern. Hier bist du kein Instrument. Hier verdient  ® Sven hat diesen inneren Kampf zwischen  keiner Geld an dir. Hier darfst du der verlorene  dem alten Menschen und dem neuen Menschen  Sohn sein. Du darfst alles falsch machen. Du hast  im Gottesdienst erlebt: »Bei mir war es so, dass  die Freiheit wegzugehen, aber du darfst dich  ich eben diese Dinge so verarbeitet habe in der  auch auf einen neuen Weg machen.«  Messe. [...] Dieser Kick, wenn man Koks spritzt,  Die Rekuperanten spüren nach vielleicht an-  sagich jetzt mal so, das ist ein unbeschreibliches  fänglichem Misstrauen die Freiheit, sich für eine  Gefühl. Das ist das beste, was es gibt wie, nix  religiöse Orientierung zu entscheiden, und sie  kannst du damit vergleichen ... Und wenn du  empfinden ein »So zu tun, als wäre man jetzt re-  dann eben keine Drogen mehr nimmst und über  ligiös« als einen Rückfall in alte Posen, die sie in  den Kick nachdenkst, das macht dich dann wirk-  ihrer Suchtabhängigkeit zur Genüge gelebt ha-  lich, da kannst du jeden Drogenabhängigen fra-  ben. Die Sensibilität für die Gefahr religiöser  gen, das macht dich wirklich dann nervös und du  Sucht wird deutlich, wenn Stefan vor der Ge-  kannst abdrehen, sag ich mal so, wenn du ein  bisschen nachdenkst, dann kannst du abdrehen,  » keine neue religiöse  kannst du bescheuert werden oder so und das  Abhängigkeit  war das Schwierigste für mich, weil dieser Kick  kam immer und immer wieder hoch, na und ich  fahr warnt, dass Leute erst stark drogenabhängig  musste das irgendwie verarbeiten, und das habe  sind und dann »so wie ein Jesus-Freak-Man ...  ich eben verarbeitet in der Messe, wo ich die  auf den totalen Film kommen ... Also, man soll-  Kommunion gekriegt habe ..., wir saßen da und  te schon auf dem Boden bleiben ... wo ich mich  alles still ..., ich wusste ja nicht, was die da alle  dann selber wieder runter holen muss und ...  so still sitzen und dann habe ich eben jedes Mal,  nicht sagen, jetzt bin ich der King und jetzt habe  Wo ich dieses Brot gekriegt habe, jedes Mal nach-  ich das Erlebnis gemacht mit dem Wort ..., son.  gedacht, also wo ich eine Spritze mir eingeführt  dern 0.k. immer trotzdem schön bescheiden blei-  habe und was ich dann gemacht habe und wel-  ben und weitergehen.«  chen Kick ich, sag ich mal, gefühlt habe ... und  Gott hält zu mir, egal »wie ich drauf bin«.  die Erinnerungen sind dann hochgeschwommen  Die unbedingte Annahme Gottes spielt für dro-  und ich habe jedes Mal da nachgedacht ... und  genabhängige Jugendliche eine herausragende  dann eine gewisse Zeit habe ich dann überhaupt  Rolle. Drogen führen dazu, eine Scheinwelt auf-  nicht mehr darüber nachgedacht und jetzt, wenn  zubauen und eine Scheinidentität: »Hier kann  du anfängst nachzudenken, dann kommt dir  man sein, wie man normalerweise ist. Hier  richtig Spucke hoch, sag ich mal So ...«  braucht man keine Rolle mehr zu spielen«, sagt  Karl. »Ich bin normalerweise immer einer, der  lacht immer. ... Ich habe immer sehr viele Rollen  Nach dem Fazendajahr  gespielt, um an die Drogen zu kommen und so.  Das ging auch einigermaßen gut, deshalb habe  ® Frei Hans Stapel ist davon überzeugt, dass  ich das auch sehr lange gemacht. Immer King  drogensüchtige Jugendliche als Sehnsuchtsträger  spielen und so.«  nur dann von der Droge loskommen, wenn man  436  Josef Freise — Dorothee Kurth / Die Fazenda Gut Neuhof  DIAKONIA 34 (2003)ich mich alles Sall| ich usste Ja nicht, Was die da alle
dann selher wleder runter olen INUSS undnerpater Frei Hans Stapel zu Ostern 2002 in ei-  Der innere Kampf  ner Meditation in Markee. »Du darfst dich än-  dern. Hier bist du kein Instrument. Hier verdient  ® Sven hat diesen inneren Kampf zwischen  keiner Geld an dir. Hier darfst du der verlorene  dem alten Menschen und dem neuen Menschen  Sohn sein. Du darfst alles falsch machen. Du hast  im Gottesdienst erlebt: »Bei mir war es so, dass  die Freiheit wegzugehen, aber du darfst dich  ich eben diese Dinge so verarbeitet habe in der  auch auf einen neuen Weg machen.«  Messe. [...] Dieser Kick, wenn man Koks spritzt,  Die Rekuperanten spüren nach vielleicht an-  sagich jetzt mal so, das ist ein unbeschreibliches  fänglichem Misstrauen die Freiheit, sich für eine  Gefühl. Das ist das beste, was es gibt wie, nix  religiöse Orientierung zu entscheiden, und sie  kannst du damit vergleichen ... Und wenn du  empfinden ein »So zu tun, als wäre man jetzt re-  dann eben keine Drogen mehr nimmst und über  ligiös« als einen Rückfall in alte Posen, die sie in  den Kick nachdenkst, das macht dich dann wirk-  ihrer Suchtabhängigkeit zur Genüge gelebt ha-  lich, da kannst du jeden Drogenabhängigen fra-  ben. Die Sensibilität für die Gefahr religiöser  gen, das macht dich wirklich dann nervös und du  Sucht wird deutlich, wenn Stefan vor der Ge-  kannst abdrehen, sag ich mal so, wenn du ein  bisschen nachdenkst, dann kannst du abdrehen,  » keine neue religiöse  kannst du bescheuert werden oder so und das  Abhängigkeit  war das Schwierigste für mich, weil dieser Kick  kam immer und immer wieder hoch, na und ich  fahr warnt, dass Leute erst stark drogenabhängig  musste das irgendwie verarbeiten, und das habe  sind und dann »so wie ein Jesus-Freak-Man ...  ich eben verarbeitet in der Messe, wo ich die  auf den totalen Film kommen ... Also, man soll-  Kommunion gekriegt habe ..., wir saßen da und  te schon auf dem Boden bleiben ... wo ich mich  alles still ..., ich wusste ja nicht, was die da alle  dann selber wieder runter holen muss und ...  so still sitzen und dann habe ich eben jedes Mal,  nicht sagen, jetzt bin ich der King und jetzt habe  Wo ich dieses Brot gekriegt habe, jedes Mal nach-  ich das Erlebnis gemacht mit dem Wort ..., son.  gedacht, also wo ich eine Spritze mir eingeführt  dern 0.k. immer trotzdem schön bescheiden blei-  habe und was ich dann gemacht habe und wel-  ben und weitergehen.«  chen Kick ich, sag ich mal, gefühlt habe ... und  Gott hält zu mir, egal »wie ich drauf bin«.  die Erinnerungen sind dann hochgeschwommen  Die unbedingte Annahme Gottes spielt für dro-  und ich habe jedes Mal da nachgedacht ... und  genabhängige Jugendliche eine herausragende  dann eine gewisse Zeit habe ich dann überhaupt  Rolle. Drogen führen dazu, eine Scheinwelt auf-  nicht mehr darüber nachgedacht und jetzt, wenn  zubauen und eine Scheinidentität: »Hier kann  du anfängst nachzudenken, dann kommt dir  man sein, wie man normalerweise ist. Hier  richtig Spucke hoch, sag ich mal So ...«  braucht man keine Rolle mehr zu spielen«, sagt  Karl. »Ich bin normalerweise immer einer, der  lacht immer. ... Ich habe immer sehr viele Rollen  Nach dem Fazendajahr  gespielt, um an die Drogen zu kommen und so.  Das ging auch einigermaßen gut, deshalb habe  ® Frei Hans Stapel ist davon überzeugt, dass  ich das auch sehr lange gemacht. Immer King  drogensüchtige Jugendliche als Sehnsuchtsträger  spielen und so.«  nur dann von der Droge loskommen, wenn man  436  Josef Freise — Dorothee Kurth / Die Fazenda Gut Neuhof  DIAKONIA 34 (2003)still S1t7zen und Shabe ich eben jedes
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dern Ok iImmer trotzdem SCANON bescheiden Dle]: habe und ich dann emacht habe und wel
Den und weitergehen.« chen Kick ich, Sag ich habenerpater Frei Hans Stapel zu Ostern 2002 in ei-  Der innere Kampf  ner Meditation in Markee. »Du darfst dich än-  dern. Hier bist du kein Instrument. Hier verdient  ® Sven hat diesen inneren Kampf zwischen  keiner Geld an dir. Hier darfst du der verlorene  dem alten Menschen und dem neuen Menschen  Sohn sein. Du darfst alles falsch machen. Du hast  im Gottesdienst erlebt: »Bei mir war es so, dass  die Freiheit wegzugehen, aber du darfst dich  ich eben diese Dinge so verarbeitet habe in der  auch auf einen neuen Weg machen.«  Messe. [...] Dieser Kick, wenn man Koks spritzt,  Die Rekuperanten spüren nach vielleicht an-  sagich jetzt mal so, das ist ein unbeschreibliches  fänglichem Misstrauen die Freiheit, sich für eine  Gefühl. Das ist das beste, was es gibt wie, nix  religiöse Orientierung zu entscheiden, und sie  kannst du damit vergleichen ... Und wenn du  empfinden ein »So zu tun, als wäre man jetzt re-  dann eben keine Drogen mehr nimmst und über  ligiös« als einen Rückfall in alte Posen, die sie in  den Kick nachdenkst, das macht dich dann wirk-  ihrer Suchtabhängigkeit zur Genüge gelebt ha-  lich, da kannst du jeden Drogenabhängigen fra-  ben. Die Sensibilität für die Gefahr religiöser  gen, das macht dich wirklich dann nervös und du  Sucht wird deutlich, wenn Stefan vor der Ge-  kannst abdrehen, sag ich mal so, wenn du ein  bisschen nachdenkst, dann kannst du abdrehen,  » keine neue religiöse  kannst du bescheuert werden oder so und das  Abhängigkeit  war das Schwierigste für mich, weil dieser Kick  kam immer und immer wieder hoch, na und ich  fahr warnt, dass Leute erst stark drogenabhängig  musste das irgendwie verarbeiten, und das habe  sind und dann »so wie ein Jesus-Freak-Man ...  ich eben verarbeitet in der Messe, wo ich die  auf den totalen Film kommen ... Also, man soll-  Kommunion gekriegt habe ..., wir saßen da und  te schon auf dem Boden bleiben ... wo ich mich  alles still ..., ich wusste ja nicht, was die da alle  dann selber wieder runter holen muss und ...  so still sitzen und dann habe ich eben jedes Mal,  nicht sagen, jetzt bin ich der King und jetzt habe  Wo ich dieses Brot gekriegt habe, jedes Mal nach-  ich das Erlebnis gemacht mit dem Wort ..., son.  gedacht, also wo ich eine Spritze mir eingeführt  dern 0.k. immer trotzdem schön bescheiden blei-  habe und was ich dann gemacht habe und wel-  ben und weitergehen.«  chen Kick ich, sag ich mal, gefühlt habe ... und  Gott hält zu mir, egal »wie ich drauf bin«.  die Erinnerungen sind dann hochgeschwommen  Die unbedingte Annahme Gottes spielt für dro-  und ich habe jedes Mal da nachgedacht ... und  genabhängige Jugendliche eine herausragende  dann eine gewisse Zeit habe ich dann überhaupt  Rolle. Drogen führen dazu, eine Scheinwelt auf-  nicht mehr darüber nachgedacht und jetzt, wenn  zubauen und eine Scheinidentität: »Hier kann  du anfängst nachzudenken, dann kommt dir  man sein, wie man normalerweise ist. Hier  richtig Spucke hoch, sag ich mal So ...«  braucht man keine Rolle mehr zu spielen«, sagt  Karl. »Ich bin normalerweise immer einer, der  lacht immer. ... Ich habe immer sehr viele Rollen  Nach dem Fazendajahr  gespielt, um an die Drogen zu kommen und so.  Das ging auch einigermaßen gut, deshalb habe  ® Frei Hans Stapel ist davon überzeugt, dass  ich das auch sehr lange gemacht. Immer King  drogensüchtige Jugendliche als Sehnsuchtsträger  spielen und so.«  nur dann von der Droge loskommen, wenn man  436  Josef Freise — Dorothee Kurth / Die Fazenda Gut Neuhof  DIAKONIA 34 (2003)und
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